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dere der kleine Stehkragen, die Manschetten und der unte-
re Rand zeigen am Leder Abreibungen, die auch alterungs-
bedingt sein könnten. Einige der Lederscheiben an den 
Vorderteilen sind durch den Gebrauch und das Gewicht des 
Blousons in den unteren Partien verdrückt, das Leder unter-
schiedlich stark abgerieben. An den Ärmeln lassen sich 
ebenfalls verformte Lederscheiben und unter den Achseln 
Vergrauungen erkennen, was als Hinweis auf ein häufiges 
Tragen des Blousons gewertet werden kann. Zusätzlich sind 
hier scharfe Längsknicke und teils Schäden im Leder von 
einer vermutlich jahrelangen liegenden Lagerung zu erken-
nen. Auch einige Metalldreiecke haben sich über die Jahr-
zehnte verformt, insbesondere in den unteren Partien der 
Ärmel. So zeigt sich der provokante Blouson nach über 50 

Jahren mit den unwiederbringlich eingeschriebenen Nut-
zungsspuren als ein Objekt mit eigener Biografie, gealtert 
wie ein Lebewesen.
Der Blouson aus orangefarbenem Leder und Aluminium-
dreiecken (GNM, Inv. T9079) ist durch seine Farbgebung, 
durch die Materialkombination sowie durch die Verarbei-
tungstechnik mittels Nietverbindung ein innovativer Ent-
wurf, wie es Paco Rabanne zeitlebens für seine Mode rekla-
mierte. Er ging hier – wie so oft – von kleinen Elementen 
aus, die er durch Aneinanderfügen als räumlich wahrnehm-
bare Fläche gestaltete. Entgegen der üblichen Praxis in der 
Kleidungsherstellung ging Rabanne vom Kleinen zum Gro-
ßen und erreichte damit eine grafisch-geometrische Rhyth-
misierung der rasterartig aufgebauten Oberfläche. Seine 
Neugier auf innovative Materialien, auf technische Lösun-
gen und technologische Versuche ermöglichte diesem „Jules 
Verne der Mode“ die Entwicklung einer unverwechselbaren 
modischen Sprache. 

 Adelheid rASche
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Abb. 9: Paco Rabanne, Erika B. und Marc-Joseph Saugey, um 1969, Privat-
besitz.
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